


eine kleine Gruppe wur-
de. Der Rest der Klasse
sah zu, die anderen Bril-
lenträger waren froh,
dass es nicht sie betraf
und die Eltern sagten
nur: Das geht schon vor-
bei. Auf dem Gymnasi-
um dann der Horror: Die
Mobberin aus der
Grundschule war wieder
in ihrer Klasse! Jetzt
wurde nicht mehr nur

als,,Klops" beschimpft, obwohl sie
gar nicht dick war: Jahrelang ging
das so, wurde schlimmer, bis
schließlich aus der einen Mobberin

Klasse zu wechseln. Das ist ja aber
nur eine zusätzliche Strafe für das
Kind und bestärkt den Mobber."
Seiner Meinung nach tabuisieren

Instituts: ,,Wir bilden Lehrer zu
Streitschlichtern aus und führen
Trainingskurse für Schüler zur ge-
waltfreien Konfliktlösung durch."

Und was können Eltern
tun? Schallenberg for-
dert eine Erziehung zu
mehrToleranz und mehr
Verständnis und Zeit
von den Eltern. ,,Nicht
gleich zu Tätereltern
rennen, sondern alle
Maßnahmen mit dem
Kind besprechen. Kin-
der müssen ernster ge-
nommen werden. Noch
gibt es bei uns für
Schüler kein Mobbing-
Telefon wie in Baden-
Würtemberg. Was also
tun im Ernstfall? Schal-
lenberg: ,,Da Mobbin-
gopfer meistwenig
Selbstbewußtsein ha-
ben, muss ihre Umwelt
aktiv werden. Eltern und
Vertrauenslehrer sind
erste Ansprechpartner."
Besonders schlimm für
die Mobbing-Opfer:
Mobbing ist strafrecht-
lich nicht verboten,
wenn es sich nicht um
klare Nötigungs- oder
Gewaltdelikte handelt.
Was meinen Sie, liebe
Leser: Brauch wir ein
Mobbing-Gesetz. Dis-
kutieren Sie diese Frage

mit uns, schildern Sie ihre Erfahrun-
gen zum Thema. Wir machen sie
publik! . Schreiben Sie ans Münch-
ner Wochenblatt, Elsenheimer-
straße 59,80687 München, Kenn-
wort: Mobbing.
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Buchautor: Frank Schallenberg getreten. Maria schlägt
macht Schulen auf ein unangehmes sich das Knie auf, alle la-
Thema aufmerksam. Foto: rem chen sie aus. Die Eltern

MünchenlLandkreis (gm) - ,Die-
ses Buch hätte ein Lehrer nicht
schreiben können. Er hätte sich
damit beruflich rns Abseifs ge-
stellt", sagt Frank Schallenberg,
Aut'r des eben erschienen Buchs
,,Und raus bist Du! - Mobbing un-
ter Schülern" (Midena-Verlag).
Denn obwohl in jeder Kasse jeden
Tag ein bis zweimal masslv ge-
mobbt wird, tabuisieren die
Schulämter das Problem, ktagt
Streetwo rke r Sch all en b e rg.
Die Umgangsformen werden rmmer
rauher, beim Raufen wird gerun-
gen, bis einer am Boden liegt, und
immer häufiger werden Mitschüler
ausgegrenzt - gemobbt eben.
Meist beginnt alles ganz harmlos,
so wie bei Maria (heute 20). Sie wur-
de zuerst von einer Mitschülerin
wegen ihrer Brille gehänselt, dann

sagen: Das geht von al-
leine wieder vorbei.
Falsch. Die Übergriffe
werden immer dreister.
Schließlich die Eskalati-
on: Die Mobber locken
Maria in die Turnhalle
und ziehen sie vor den
Augen der grölenden
Klasse splitternackt aus.
Maria fällt in einen Wein-
krampf. Kurz darauf
bricht sie das Gymnasi-
um ab, beginnt eine
Kochlehre, zieht in eine
andere Stadt, hat kaum
noch Kontakt zu ihren El-
tern. ,,Extrem, aber leider kein un-
gewöhnlicher Einzelfall", sagt der
32-jährige Streetworker Frank
Schallenberg dazu. Worüber er sich
aufregt: ,,lmmer noch empfehlen
Schulleiter den Mobbingopfern, die

,,... und raus blst Du": Autor Schallenberg schildert ak-
tuelle Fälle und zeigt Hilfen für die gemobbten Außen-
selter.

die Behörden das Thema, nach
dem Motto ,,Wo kein Problem, da
keine Arbeit". Erkannt hat man das
Thema Mobbing unter Schülern da-
gegen beim Schulreferat. Dietmar
Gschrei, Leiter des Pädagogischen

Frank Schallrnberg
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Was a/s ,,harmlose" Hänselei auf dem Pausenhof beginnt, artet manchmal in eine üble Gewaltorgie aus.
Das Sch/tmmste: Beim Mobbing wird häufig das Opfer, nicht derTäter bestraft. Zum Beispiel durch einen
Wechsel der Schulklasse. Foto: Midena-Verlag


